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Amtlicher Teil .
Die Illebernabme des Amtes als Gemeinde¬
rat und als Stadtverordneter durcb die

NevlsioNsbeamten der Bezirksämter .
** Durch das Gesetz über die Änderung der Gemeinde - und

Städteordnung vom 13. März 1919 sind in den 88 17 und
47 der Gem .-Ordg ., 19 und 47 der Städteordnung die Worte :
„und die Mitglieder derjenigen Behörden " gestrichen worden .
In der Wählbarkeit zum Gemeinde -(Stadt )rat und Gemeinde -
(Stadt ) verordneten sind deshalb nur noch diejenigen Beamten
beschränkt , dürch welche die. Aufsicht des Staats über die Ge¬
meinden ausgeübt wird . Unter diesen Beamten sind , wie bei
der Beratung des Gesetzentwurfs unter allseitiger Zustim¬
mung festgestellt wurde , nur die Staatsaufsichtsbe¬
amten selbst, also die Amtsvorstände als Vorstände der
Bezirksämter zu vsrstehen .

Danach hat die in Wielandt Gemeinderecht 3 . Auflage S . 67
abgedruckte Verfügung , dah zu den fraglichen Beamten auch
die Revidenten der Bezirksämter zu rechnen seien , ihre
Grundlage verloren .

Lur Mlabl der Vezlrksräte und der
Hrrelsabgeordneten.

** Da die Ausgestaltung des badischen Wappens , was bei einer
Neuherstellung von Bezirksratsabzeichen zu berück¬
sichtigen ist, noch nicht feststeht , ist nach einer Anordnung des
Ministeriums des Innern von der Aushändigung in 8 9
der Verordnung vom 20. August 1864 vorgesehenen Schleife an
di« neugewählten Bezirksräte abzusehen ; vorerst genügt ein
schriftlicher gestempelter Ausweis des Bezirksamts über ihre
Berufung zu ihrer amtlichen Stellung . _

— -- - 17 '

Die Dienstsiegel der Staatsbehörden .
** In Ergänzung des Erlasses vom 3 . Mai 1919, die HoheitS -

geichen der früheren Regierung betreffend , hat das Mini¬
sterium des Innern folgendes bestimmt : .

Auf den noch vorhandenen Vordrucken , Kopfbogen rksw . ist
vor ihrer Verwendung in Zukunft jeweils die Aufschrift
„Grotzherzoglich " zu streichen und , soweit angängig , zunächst
bei den Kautschukstempeln sowohl die Aufschrift „Groß -
jherzoglich " als auch die Krone über dem Wappen zu entfer¬
nen . Wegen der Metallstempel folgt Verfügung nach , da zur
Zeit eine Verordnung über die Neuregelung des badischen
Wappens, ^ » die auch Bestimmungen über die Siegelführung
der Behörden Aufnahme finden werden , sich in Vorbereitung
befindet . _

'

Einverleibung von Auerbacb , Langenstein .
bscb und Svielberg in den Amtsbezirk

Ettlingen .
** Schon vor einigen Jahren erörterten die Justizbehörden ,

ob nicht die Gemeinden Auerbach , Langensteinbach und Spiel¬
berg , die bisher zum Amtsgerichtsbezirk Durlach gehören , von
diesem Gerichtsbezirk getrennt und dem Amtsgerichtsbezirk
Ettlingen zugeteilt werden sollen . Der Vorschlag wurde auch
von den Verwaltungsbehörden empfohlen , da die genannten
-Orte von der Amtsstadt Durlach weit entfernt sind und die
Werkehrsverhältnisse sie zwingend nach Ettlingen weisen .

Mit Rücksicht auf die Kriegsverhältnisse ist der Vorschlag
nicht weiter verfolgt , neuerdings aber auf Anregung aus Ab-
Wordnetenkreisen wieder aufgegriffen worden . Nachdem die
beteiligten Ministerien sich mit der Zuerteilung einverstanden
erklärt haben , finden wegen der zu regelnden Einzelheiten noch
Erhebungen bei den Bezirksämtern und Gemeinden statt .
Nach dem Abschluß wird das Staatsministerium sodann über
die Änderung dieser Verwaltungs - und Gerichtsbezirke ent¬
sprechende Entschließung treffen .

Gleiche Erhebungen werden zur Zeit übrigens auch wegen
Abtrennung der Gemeinde Sulzbürg vom Amt Müllheim
pnd Zuerteilung zum Amt Staufen gepflogen .

k

I»k

Breine Freigabe des IrsrtoSeibezugs .
" Der Karlsruher Stadtrat hat beim Ministerium des In¬

dern die sofortige Aufhebung aller Verbote und Beschränkungen
einschließlich der Höchstpreisvorschriften für den Bezug von §^ r .
toffeln in Mengen von nicht mehr als 1 Zentner für die städ .
tische Haushaltung beantragt .

Das Ministerium könnte diesen ^ Antrag nur im Einverständ .
Ais mit dem Reichsernährungsministerium stattgeben . Da die
Werwirklichung des Antrags die bestehende Zwangsbewirtschaf¬
tung der Kartoffeln durchbrechen würde , erscheint es ausge¬
schlossen. daß das Reichsernährungsministerium dem Antrag
öustimmt , zumal die Zwangsbewirtschaftung der Kartoffeln
auch für das kommende Wirtschaftsjahr noch nicht entbehrt wer .
ben kann . Die wurde in eingehenden Besprechungen im Reichs¬

ernährungsministerium , an denen Vertreter der süddeutschen
Gliedstaaten und auch des deutschen Städtetags teilgenommen
haben , erst kürzlich übereinstimmend festgestellt . Das Ministe -
rium hat deshalb von einer Weiterleitung des Antrags an das
Reichsernährungsministerium abgesehen .

Unterstützung
der vor Abschluss des MaSenstittstands
aus dem Llsass abgescbobenen Personen .

** Eine Note ^>es Generals Rudant an die deutsche Waffen¬
stillstandskommission weist auf die Lage der aus dem OLer -
elsaß stammenden , vor dem Waffenstillstand nach
Süddeutschland geflüchteten Familien hin . Diese Familien er¬
hielten bis zum Waffenstillstand von den deutschen Verwal¬
tungsbeamten Unterstützungen nach festgesetzten Tarifen , und
am Anfang eines jeden Monats wurden die quittierten Listen
über die erfolgten Auszahlungen nach Kolmar übermittelt .
Seit dem Waffenstillstand , und seitdem die anfänglichen Vor¬
schüsse erschöpft waren , sind die den Flüchtlingen überwiesenen
Summen durch die deutschen Kreise für Rechnung des Be¬
zirks Oberelsatz bezahlt worden . Mehrere dieser Kreise rekla¬
mieren die Regulierung ihrer Rechnungen und drohen , die
Zahlungen einzustellen . Um zu vermeiden , daß diese Familien
ihrer Hilfsquellen entblößt werden , wurde die deutsche Re¬
gierung ersucht , bei den Verwaltungsbeamten der deutschen
Kreise darauf hinzuwirken , daß diese die Unterstützungsgelder
bis zum 30 . Juni 1919 auszahlen ; nach Ablauf dieser
Frist soll diesen Familien keinerlei Unterstützung
mehr bewilligt werden , wenn sie bis dahin nicht in
elsässisches Gebiet zurückgekehrt sind . Von
dem Generalkommissar von Elsaß -Lothringen wurde die Zu¬
sicherung gegeben , daß die auf diese Weise vorgestreckten Sum¬
men zurückbezahlt werden .

Mit dieser Regelung hat sich die deutsche Regierung einver¬
standen erklärt unter der Bedingung , daß die Zusicherung des
Generalkommissars von Elsaß -Lothringen sich nicht auf die
Kosten der Unterstützung o b e r elsässischer Evakuierter be¬
schränkt , sondern diejenigen für alle etsaß - lothringi -
schen Evakuierten , auch der Unterelsässer und Lothr
ringer umfaßt .

Unter dieser Voraussetzung wurden die Äehörden angewie¬
sen , die Unterstützungen bis 30 . Juni 1919 in dem Um¬
fange weiterzuzahlen , wie dies schon bisher in der Annahme
der Rückvergütung seitens Elsaß -Lothringens geschehen ist.

Erleichterung der Quarantäne bei der
Einreise in das besetzte Gebiet .

** Von dem französischen Kontrolleur des Abschnitts 5 der
neutralen Zone werden Erleichterungen der Qua -
rantänemaßnahmen bei der Einreise nach Elsaß -Loth¬
ringen in Aussicht gestellt , wenn nachgewiesen wird , daß an
dem Ort , in dem sich der Zureisende während der letzten Zeit
aufgehalten hat , keine Fälle von Übertragharen Krankheiten
vorgekommen sind . Der Nachweis ist durch Vorlage eines
mit Dienstsiegel versehenen Zeugnisses des zuständigen Be¬
zirksarztes bei dem Verbindungsoffizier in Rastatt zu er¬
bringen . '

Die Ikriegsteuerungsbezüge .
** Das Staatsministerium hat unterm 8. Mai 1919 geneh¬

migt , daß die militärisch verwendeten Beamten und Arbeiter
und die Beamten usw . und Arbeiter im Militäreisenbahndienst
usw . die vollen Kriegsteuerungsbezüge erhalten , wie die nicht
eingezogenen oder die im Heimatdienst verbliebenen Beamten
und Arbeiter , und zwar die Bediensteten und Arbeiter im
Feldeisenbahndienst des Ostens mit Wirkung vom 1. März
1919 , die übrigen mit Wirkung vom 1. April 1919.

Hiernach treten die Sonderb '
estimmungen über die Gewäh -

rung von Kriegsteuerungsbezügen an die militärisch verwen¬
deten Beamten usw . mit Wirkung

'
vom 1 . April 1919 außer

Kraft .

Die Aeberwacbung der Schauspiel -
Unternehmungen.

" Die Erlaubnisurkunden der Schauspielunternehmer nach
8 32 der Gewerbeordnung und die Wandergewerbescheine
ümherziehender Schauspielergesellschaften nach 8 60 der Ge -
Werbeordnung werden in letzter Zeit seitens der Ortspolizei ,
behörden nicht genügend nachgeprüft . So ist z . B . der Direktor
des badischen Landschaftstheaters in Mannheim aus seinen
Gastspielreisen von Wertheim bis Lörrach und Radolfzell durch
etwa 40 verschiedene Städte nur ein einziges Mal aufgefordert
worden , seine Konzession vorzulegen .

Da gerade in letzter Zeit Schauspieler stehender Bühnen , zum
Zwecke des Nebenerwerbs , mit manchmal unterschiedslos zu¬
sammengestellten Gesellschaften aus dem Lande Gastspiele , so¬
genannte '

„Wanderfahrten " veranstalten , find die Bezirksämter
beauftragt worden , in Zukunft für genauere Überwachung der .
artiger Unternehmungen und Veranstaltungen zu sorgen und
die Bürgermeister als Ortspolizeibehörden mit entsprechender
Weisung zu versehen .

An die Freiwilligen !
Kameraden! Furchtbare Jahre durchlebte das deutsche Volk.

Der Krieg ging verloren, der Waffenstillstand war entsetzlich
drückend. Dazu unser Land von heftigen innerpolitische«
Kämpfen erschüttert , die noch immer « dauern . Eine radikale
Minderheit versuchte, ihren Willen gewaltsam der große«
Mehrheit des Volkes aufzuzwingrn. Dabei schreckte sie nicht
vor der Anwendung von Waffen zurück . In blutigen Stra-
ßenkämpfen zwangen die Freiwilligen, Führer wie Man»,
schäften , den offenen Aufruhr nieder und stellten sich mit ihre»
Leibern schützend vor die Bolksmassen , Nationalversammlung
und Regierung. Allmählich kann die deutsche zerrüttete Wirt¬
schaft wieder in Gang kommen. Voraussetzung dafür ist, dass
Deutschland vor einem Chaos bewahrt bleibt;
Dazu werden die Freiwilligen wieder beitragen . Jeder
einzelne hat daran auch ein persönliches Interesse, da nur i»
einem wieder aufblühenden Deutschland seine wirtschaftlich«
Zukunft gesichert ist.

Kameraden! Der kommende Friedensschluß - -
ganz gleich von welche» Personen er vollzogen wird — bringt
eine starke Einschränkung der deutschen Wehr «
macht . In Hetzblättern wird den Freiwilligen geschildert̂
daß sie demnächst auf die Straße gesetzt werden sollen und
dann das Schicksal der Arbeitslose « teilen werden. Die Frei-
willigen solle» zermürbt und zum Auseinanderlaufen'

ge-
bracht werden. Dann würden die Leute , die uns russische Zu¬
stände bereiten wollen, freie Bahn haben. Die Freiwillige«
können wegen ihrer Zukunft so beruhigt sein, wie es in
dem hartgeprüften Deutschland möglich ist. Ihre Leistungen
werden voll anerkannt. Das findet seine» Ausdruck dadurch,
daß dieser Tage eine große Anzahl Männer ans dem Man «,
schaftsstande zu Offizieren befördert werdet
Der notwendig werdende Abba« des Heeres wird nur langsam
vonstatten gehen. Dabei werde» die wohlerworbenen Rechte
der Berufssoldaten voll respektiert werden. Wo der Boykott
der Freiwillige » angedroht wird, werden wir ihm zu begeg-
nen wissen . In den Betrieben des Reiches wird, falls eine
Achtung der Freiwilligen weiter versucht werden sollte, eia
Platz freigehalten, wenn sie ins bürgerliche Leben zurückkehrea.
Ebenso werden bei der ringeleiteten großzügigen innere»
Kolonisation die Freiwilligen in erster Reihe neben de»
Kriegsbeschädigten bei der Ansiedlnng Berücksichtigung finde «.
Kameraden! Bewahrt wie bisher dem Batrrlande und
Eurem Bolle die Treue, die mit Anerkennung der Treue ver¬
golten wird.

Im Anstrage der Reichsregierung . No skr .

v Vom Tage.
(Die Frage der Unterzeichnung und die Ereignisse

am Rhein .)
Das Rätselraten der Presse nimmt seinen Fortgang .

Bald weiß die eine Zeitung zu melden, daß der Viererrat
zu erheblichen Konzessionen geneigt sei : bald heißt es in
einer anderen Zeitung , der Viererrat werde nur ganz ge¬
ringfügige Abänderungen zulassen und im übrigen in
knappen Worten die deutsche Reichsregierung auffordern,
entweder anzunehmen oder abzulehnen. Dieser Tage hat
ein deutscher Diplomat , Graf Keßler , den Vorschlag
gemacht, man solle der Entente gegenüber erklären , daß
wir nicht unterzeichnen können, daß wir aber bereit seien,
zu versprechen, unser Bestes zu tun , um die uns auf¬
erlegten Bedingungen zu erfüllen , bis der Gegner endlich
eingesehen hat , daß die Ausführung des Vertrages über
alle menschlichen Kräfte geht. Unser Volk hat von jeher
von der deutschen Diplomatie der letzten Jahrzehnte keine
besonders glorreiche Vorstellung gehabt. Auch dieser neue
„diplomatische Rat " , wird die Bewunderung für die Di¬
plomatie der alten Schule nicht gerade steigern. Es gehört
doch schon viel Naivität dazu, um einen derartigen Vor¬
schlag, wie er hier gemacht wird , der Öffentlichkeit zu
unterbreiten und ernsthaft zu glauben, die Entente werde
diesen Vorschlag anders quittieren , als mit dem spöt¬
tischen Lächeln der Ablehnung .

Unsere eigene Auffassung bezüglich der Politik des
Viererrats geht, !vie wir schon vor einigen Tagen an die-
ser Stelle betonten , dahin , daß man wohl mit ziemlicher
Sicherheit mit einigem Entgegenkommen des FeirU >es
rechnen darf , daß es aber ganr darauf ankommen wird ,
wie wett dieses Entgegenkommen geht. Daß dey



Biererrat die deutschen GegerEorschläge ignqneren Mrd,
tzlauben wir jedenfalls nicht.

Erschwert wird oder jetzt die ganze «Ntuation durch die
jdochverräterischen Bestrebungen aiy

ein , die, wie sich aus den französischen Verlaut¬
barungen deutlich ergibt , auf Frankreichs Geheih und
mit Frankreichs Unterstützung ins Leben gerufen war -
den find. ES wäre interessant zu erfahren , wie Lloyd
George pnd Wilson über diese französischen Eigenmäch¬
tigkeiten denken. Unsere Politik ist ja durch die Ereig¬
nisse am Rhein klar vorgeschrieben. Wir fordern unter
Hinweis auf die Waffenstillstandsbedingungen mit aller
Entschiedenheit, daß die französischen Besat -
- ungstruppen ihre Hände aus dem Spiel
ziehen und » der strafrechtlichen Verfol¬
gung der Hochverräter kein Hindernis in
den Weg legen . Aber wir werden wohl noch ein
weiteres tun : wir werden den Viererrat darauf aufmerk-
sam machen , daß wir den Friedensvertrag mit
gutem Gewissen und ehrlichem Willen nicht
unterzeichnen und auch nicht ausführen
können , wenn nun schon wieder der Ver¬
such gemacht wird , durch Anwendung bru¬
taler Gewalt neue , wertvolle und um¬
fangreiche Gebiete Deutschlands in mehr
oder minder verhüllter Form für Frank¬
reich zu annektieren . Wenn wir überhaupt die
hundert Milliarden zahlen sollen , können wir das doch
nur unter der Voraussetzung , daß uns über den Frie -
densvertrag hinaus nicht noch neue Amputationen zuge¬
fügt werden . Wir sind gespannt darauf , zu hören, welche
Stellung der Biererrat zu dem Vorgehen der französischen
Militärs am Rhein einnehmen wird . X .

Volitiscbe Neuigkeiten .
Meitere deutsche Noten an Focb.

* Die deutsche Reichsregierung richtete zwei weitere Noten
«tn Fach, in denen sie u . a . unter Berufung auf den Waffen-
ftillstandsvertrag ausspricht, daß die alliierten und assoziierten
Regierungen Anordnungen treffen , daß die örtlichen Besat-
zungsbehörden der Durchführung des vom Oberreichsanwalt
«ingeleiteten Verfahrens und den Anordnungen der von ihm
beauftragten örtlichen ftaatsanwaltschaftlichen und Polizeibehör ,den keinerlei Hindernis in den Weg lege » und daß sie insüe -
sondete zulafsen, daß alle diejenigen Persönlichkeien, bei denen
der dringende Verdacht des Hochverrats festgestellt wird, verhaf¬tet und zur Aburteilung an das zuständige Reichsgericht iiber-
«rfiihrt werden. , ^ ..

Line englische Protestversammlung
gegen den Nat der Vier.

* Wie »Daily Herold " meldet, fand am 30 . Mai in der
Gssex-Hall in London eine Protestversammlung gegen die ab¬
surden und frevelhafte « FriedenSVedingungen mit Deutsch¬land statt. Es wurde eine Entschließung angenommen , in der
gegen die Friedensbedingungen protestiert wird, die eine Ber-
lvtzung der Waffrnstillstandsbedingungen , eine Vergewal¬
tigung der Grundsätze, von denen die britischen Staatsmän¬
ner bei der Fortsetzung des Krieges geleitet wurden, und die
Vernichtung des Völkerbundes bedeuten.

Noel Burton legte in einer Rede dar , daß der Friedensver¬
trag nicht nur von den Pazifisten verurteilt werde. Unter
feinen energischen Gegnern befänden sich Männer , die früherden Krieg kräftig unterstützt hätten , wie z . B. Lord HugoCeril und Carpin . Der Friedensvertrag bedeute eine Ver¬
letzung der Ehre und werde den Ruf Englands vernichten.

Ein Parlamentsmitglied wies den Trugschluß nach, den die¬
jenigen ziehen, welche erklären : Was wüvde ein siegreiches
Deutschland England für Bedingungen auferlegt haben . Er
sagte, Deutschland sei wegen feines Scharfsinnes in Geschäfts¬
angelegenheiten bekannt und würde niemals einen in wirt¬

schaftlicher Hinsicht so ungesunden Friedensvertrag festgesetzt
haben .

Philipp Lnowden, der mit ungeheuerem Beifall begrüßt
wurde, führte Präsident Wilsons Reden an, in denen dieser
für die Notwendigkeit einer Wiederherstellung Deutschlands
« «tritt.

Jerome erklärte , England sei fiegrSkrank. Man müsse war¬
ten» bis eS wieder nüchtern sei. Dieser Friede zur Ermordung
des Friedens, den der Rat der Bier mit dem Teufel als Prä¬
sidenten festgesetzt habe, werde der schmutzigste Fetze» Papier
sein , der je die Weltgeschichte besudelt habe .

Die Medensbedlngungen kür Oesterrelcv .
* Der »Telegraf" veröffentlicht die in der . Times " enthal¬

tenen Friedensbndingunaen mit Österreich, aus denen in Er¬
gänzung des von dem Reuterschen Bureau verbreiteten Aus¬
zug« der österreichischen Friedensbedingungen noch folgende
Punkte nachzutragen find :

I » dem Friedensvertrag stellen die Alliierten und Assoziier¬
ten fest, daß die österreichische Kriegführung nicht bester als
die deutsche gewesen sei . Die alliietten und assoziierten Re¬
gierungen wollen jedoch den österreichischen Kaiser, gegen den
mehr gesündigt worden sei als er selbst gesündigt habe, nicht
für die Sünden Franz Josephs büßen lasten. Österreich muß
aber alle Personen , die sich der Verletzung der Kriegsgesetze
schuldig gemacht haben, ohne RüWcht auf Rang und Stand
zur Aburteilung ausliefrrn . Der Bau von Kriegsschiffen in
Österreich mutz unterbleiben . Bezüglich der alliierten Schiffe,die von Österreich vernichtet worden sind , wird der Grundsatz
festgesetzt , daß Tonne für Tonne vergütet werden muß . Die¬
ses läuft in der Praxis darauf hinaus , daß alle sertiggestellten
oder im Bau befindlichen Handelsschiffe, die am 2 . November
1S18 Eigentum der österreichisch -ungarischen Regierung oder
österreichisch -ungarischer Privatpersonen waren , oder die das
Recht hatten , die österreichisch -ungarische Flagge zu führen ,
nebst sämtlichen neutralen Handelsschiffen, die zu dem Zeit¬
punkt des Waffenstillstandes von österreichisch -ungarischen Pri¬
sengerichten als gute Prisen erklärt wurden und daher in die¬
sem Zeitpunkt Eigentum der österreichischen Regierung waren ,
den alliierten und assoziierten Regierungen ausgeliesert
werden müssen . »

Bei der Festlegung der finanzielle » Bestimmungen haben die
Lasten für das Besatzungsheer vor der Entschädigungssumme
den Vorrang erhalten . Die Alliierte« werden ermächtigt, ge¬
gebenenfalls Borzugsbezahlung für Waren , die vom Ausland
eingeliefert werden, zu verlangen . Die Ausfuhr von Gold offne
Zustimmung der Alliierten wird bis zum Jahre 1921 verboten.
Die Schadenvergütungskommission wird den Anteil an den
Kriegskosten des früheren Österreichs und jeder der neuge¬
gründeten Staaten festsetzen . Diese Schuld wird durch die
Einkünfte der Bahnen und der Salzbergwerke , di« auf der
Grundlage der Einnahmen in den letzten drei Jahren vor dem
Kriege berechnet werden, sichergestellt . Die Bankscheine der
früheren österreichisch -ungarischen Bank, die sich in den neuen
Staaten befinden, werden von den neuen Staaten innerhalb
zwölf Monaten durch andere Scheine ersetzt . Die österreichisch¬
ungarische Bank wird nach Unterzeichnung des Friedensver¬
trages liquidiert , wobei die Aktiva unter die Inhaber der Bank¬
scheine verteilt werden. Die Besitzungen der österreichischen
Regierung in den neuen Staaten werden von diesen gegen
einen Preis übernonnnen , den die Entschädigungskommission
festsetzt und der der österreichischen Regierung in der die Ent¬
schädigung betreffenden Abrechnung gutgefchrieben wird . Eine
Sonderklausel sichert den Handelsverkehr von Österreich nach
dem Adriafischen Meer .

Einer Reutermeldung aus St . Germain zufolge wurden die
Teile des österreichischen Friedensvertrages , die fertiggestellt
find, die österreichischen Delegation vom Generalsekretär der
Konferenz überreicht, nachdem zuvor Clemenceau eine 3 Mi¬
nuten dauernde Rede gehalten hat . In seiner Erwiderung
hat Staatskanzler Nenner erklärt , die österreichische Republik
sei jetzt ganz von der habsburgischen Dynastie befreit und
würde niemals aus sich heraus den Krieg erklärt haben .
Renner hat ungefähr 10 Minuten gesprochen . Diq Österreicher
werden 18 Tage Zeit erhalten , um die Bedingungen in Er¬
wägung zu ziehen.

Meutereien französischer Matrosen in
der Ostsee ?

* Aus Tilsit meldet die T .-U . : Am Samstag hißten die
Mannschaften des im Hafen von Libau liegenden französischen
Kriegsgeschwavkrs die rote Flagge und verlangten von den
Offizieren die sofortige Rückkehr nach Frankreich. Ihre For¬
derung wurde bewilligt. Von französischer Seite wird der
Vorfall in Abrede gestellt und erklärt , daß es sich um Flaggen

Operettentheater im Städtischen
Hronzerthaus .

Ich glaube, daß wir diesmal den Leistungen des Ope¬
rettentheaters mit besseren Hoffnungen- als in den beiden
letzten Jahren , entgegensehcn dürfen . Im großen und gan¬
zen sind wertvolle Kräfte für die Operettenbühne gewonnenworden, und zwar hat man nicht nur auf die darstellerische
Befähigung , sondern auch auf die stimmliche Begabung ge¬nügend Rücksicht genommen.

Wie sich gestern in der sehr gelungenen und vom Orchestermit echtem Operettenschwung begleiteten Aufführung der
. Geschiedenen Frau " zeigte , besitzen wir in HerrnKurt Klotz - Oberland einen Operettentenor von her¬
vorragenden Qualitäten . Er hat eine schöne, kräftige und
gefühlvolle Stimme , spielt mit vollendeter Sicherheit und star¬
kem Temperament und weiß sich gut zu kleiden . Recht viel
versprechend führte sich auch der Vertreter des jugendlich-
komischen Faches, Herr Wrede , ein, der gestern den Schlaf¬
wagenkondukteur gab und mit seiner Darstellung bewies, daßer gesonnen ist, mit den feineren Mitteln der komischen Kunst
zu wirken. Fräulein Seldern , die erste Operettensängerin ,wird vielleicht nicht alle Ansprüche befriedigen ; aber auch sie
bringt manche Vorzüge mit , an denen wir uns gerne er¬
freuen wollen.

Ein sehr glücklicher Einfall war es, Fräulein Friedrich
vom Landestheater als erste Operettensoubrette dem En¬
semble oinzureihen . Fräulein Friedrich hatte bereits gesternals Gouda ihren großen Abend . Sie sang und spielte ganzmit der verführerischen Anmut und wohlüberlegten Koket¬
terie , die wir bei einer Vertreterin dieses Faches erwarten .
WaS sie vor den meisten anderen Soubretten ausze 'chnet , das
ist ihre hohe stimmliche Begabung , die vollendete Kultur ihres
Gesanges und die bei aller Raffiniertheit doch immer vor¬
nehme Art ihrer Darstellung . Daß sich Fräulein Friedrich
sehr geschmackvoll anzuziehen weih, sei schon deshalb nicht
verschwiegen, weil das Kostüm der Soubrette eine besonders
wichtige Vorbedingung des Erfolges ist. Ganz entzückend war
MI - dominoartige , mit äußerster Verschwendung von Seide
gearbeitete Stratzenkostüm, das sie im ersten Akte tzmg . Das
Hütchen mit dem keck nach vorne gewippten -Rriherstutz war

so ziemlich das Feschste, was ich in diesem Jahre an Damen¬
hüten gesehen habe . Ob das Verdienst hieran allein aus Rech¬
nung des Hutes und nicht noch viel mehr auf Rechnung der
Dame zu setzen ist, die dieses Hütchen so scharmant zu
tragen verstand, weiß ich nicht .

Der vom vorigen Jahr her bekannte Herr Norden , der
gleichzeitig der Spielleiter der Operettenbühne ist, gab gestern
den Gerichtspräsidenten . Wenn Herr Norden nicht gerade zu
singen braucht und im übrigen seinen guten Tag hat, darf er
als ein Darsteller voller Gewandtheit und Komik gelten.
Seinen guten Tag hat er übrigens dann , wenn es ihm ge¬
lingt , seine etwas übertriebene Neigung für allerlei Mätzchen
und Kulissenreihereien zu zügeln . Ich sage das hier ganz
offen, gerade weil Herr Norden, wenn er will , sehr
Gutes zu leisten vermag , und weil ich nicht einsehe, warum
wir uns durch seine Übertreibungen ärgern lassen sollen. Als
Spielleiter hat Herr Norden zweifellos seine großen Vor¬
züge. Das bewies auch der gestrige Abend. Und wenn er
es ist, der die neuen Kräfte für die Operettenbühne zu ge¬
winnen wußte, dann sei er extra dafür bedankt!

Als holländisches Fifcherpaar traten Herr Schwerdt
und Fräulein Schlager vor die Rampe . Sie sahen recht
nett aus . Daß ihr Gesang auch hohen künstlerischen Anfor¬
derungen ' genügte, war selbstverständlich.

Die ganze Aufführung war recht stimmungsvoll . Leider
wiesen die Bänke im Zuschauerraum zahlreiche Lücken auf .
Offenbar mutz sich erst das Publikum an die Tatsache ge¬
wöhnen , daß diesmal wirklich gute Vorstellungen geboten
werden . E. A.

'Qücbertiscl ) .
Ein Gang durch die Gemäldesammlung der Karlsruher

Knnsthalle. Beschreibung von Gemälden alter und neuer
Meister und Einführung in deren Verständnis . Ausgewählt
und verfaßt von H . Eyth . Dritte , vermehrte Auflage . Mit
einem Plan . Karlsruhe 1919 . Verlag der G . Braunschen
Hofbuchdruckerei . Preis 3 M.

Kein- Katalog mit trockenen Notizen, sondern anschauliche ,
kunstgeschichtlich wertvolle Beschreibungen der Gemälde alter
und neueiz Meister und eine allgemeinverständliche Einfüh¬
rung in deren Verständnis . Der Führer soll besonders jenen

handelte, die züm Trocknen aufzehangt waren, unter den« ,
sich auch einige rote befunden habe».

Die Vedlngungen kur Bulgarien .
* Dem . Allgemeen Handelsblad " zufolge meldet der Pari -

ser Korrespondent des . Daily Herald " er habe von maßgeben -
der Seite erfahren , daß die Arbeiten von dem Konzept des
FriedenSvertragS für Bulgarien gut vorwärts schreiten. Der
Vertrag sei von Venizelos in Gemeinschaft mit der serbischenund der rumänischen Delegation entworfen und sei jetzt soweit fertiggestellt, um vom Rate der Bier erwogen zu werden.Die Bestimmungen lauten wie folgt :

Die Bulgaren treten das gesamte Küstengebiet am tigäi .
sche« Meer» welches Bulgarien nach dem Balkankrieg annek¬
tiert hat , an Griechenland ab . Griechenland erhält auch
Adrianapel und einen Test der Gebiete in Thrazien, die nach
dom zweiten Balkankrieg im Besitz der Türkei verblieben .
Die Grenze zwischen Griechenland und dem Gebiet von
Konstantinopel wird durch die bekannte Enos -Midia -Linie
gebildet werden. Dies bedeutet, daß die gesamte Küste des
Marmarameeres und die Halbinsel Gallipoli weiterhin zu
Konstanttnopel gehören werden , unabhängig von dem Status ,den dieser Staat selbst erhalten wird. Die griechisch -bulgarische
Grenze wird von Agathopoli am Schwarzen Meer in westlicher
Richtung verlaufen , bis sie in die frühere Grenzlinie über¬
geht.

Die Bulgaren erhalten einen Freihafen im Agäischen Meer
und zwar entweder Saloniki , Kawalla oder Dedeagatsch' nach
ihrer freien Wahl Sie werden durch diesen Hafen einen
freien Zugang zur See erhalten unter Bedingungen , die in
großen Zügen dieselben sein werden, wie diejenigen, die
Serben im Bukarester Vertrag von 1913 erhielt . Die neuen
Gebiete, die auf diese Weise an Griechenland fallen , sind über¬
wiegend türkisch , aber wie der Korrespondent des . Daily
Herald " erfährt , sollen sich die sechs mohammedanischen Ab¬
geordneten in der bulgarischen Sobranje einstimmig für die
Annektion durch Griechenland erklärt haben.

Die übrigen Grenzrevisionen sind von untergeordneter Be¬
deutung . Die Serben verlangen nur einige kleine Grenzbe¬
richtigungen und werden diese auch erhalten. Die Rumänen
werden gegen diese Anerkennung größere Annexionen an
anderer Stelle erhalten und den Bulgaren die südliche Hälfte
der Dobrudscha, die sie im Jahre 1913 annektiert haben , deren
Bevölkerung jedoch überwiegend bulgarisch ist, zurückerstatten.

Lin Aufruf des Lentrums .
* Die Zentrumsfraktion der deutschen Nationalversammlung

hat in ihrer vorgestrigen Sitzung einstimmig eine Erklärung
beschlossen, in der sie die rheinischen Loslösungsbestrebungen
in schärfster Weise verurteilt und ihre Parteifreunde in ganz
Deutschland auffordert , in geschlossener Einheit und unerschüt¬
terlicher Treue zum Reich zu stehen.

Wadiscke Nebersickt .
Mas bat der Kadiscbe Deimatdank bisber

Mr die Hrriegsbescbädigten getan ?
* Der 1915 gegründete Verein .Badischer Heimatdcmk"

( Sitz '
Karlsruhe ) besteht aus 2 Abteilungen, den Landesausschüssen
der Kriegsbeschädigten, und der Kriegshinterbliebenenfürsorge ,
Die Kriegsbeschädigtenfürsorge will in Ergänzung der gesetz.
liehen Rentenversorgung darauf hinwirken, daß die infolge vonsi
Verstümmelung oder anderer erheblicher Gesundheitsbeschädi. ,
gung in ihrer Arbeitsfähigkett beeinträchtigten Kriegsteilneh¬
mer — die Kriegsbeschädigten — ihre wirtschaftliche Selbstän .
Ligkeit wahren und ihre Lebensstellung heben können. Dazu
dienen zunächst: Berufsberatung , Berufsausbildung und Ar- ,
beitsvermittlüng . Weiter kommen in Frage : Geldbeihilfen und !
Heilbehandlung , Ansiedelung und Wohnungsfürsorge . Unter - ' '
bringung von pflegebedürftigen Kriegsbeschädigte» in Familien
und Heimen , endlich Fürsorge für das Wohl der Familien der
Kriegsbeschädigten, insbesondere für Erziehung und Ausbil -
düng der Kinder .

Die bürgerliche Kriegsbeschädigtenfürsorge bedarf zur Er¬
füllung ihrer Aufgaben naturgemäß erheblicher Mittel . Dem
Badischen Landesausschuß der Kriegsbeschädigtenfürsorge flos.
sen bisher vom Reiche 330 000 M . zu . Der badische .Staat ge-
währte manche Erleichterungen ; er stellte z. B . Personal und
Diensträume zur Verfügung . Sein Barzuschuß war im Ver.
gleich zu anderen Bundesstaaten recht gering . Doch ist anzuneh .
men, daß in Zukunst mehr geschieht . In der Hauptsache wur .

Besuchern dienlich sein, die sich im Bildbetrachten etwas un¬
sicher fühlen, und sie anleiten zum eigenen, unbefangenen
Auffassen und selbständigen Urteil . Eyth will die Galerie¬
besucher auch zum Kauf von Wiedergaben und Postkarten
der Gemälde anregen , uin ein vertrautes Kennenlernen der
Werke und eine persönliche Kunstpflege zu Haus zu fördern .
Besonders ist die Beschreibung der Säle Hans Thomas ;
von Bedeutung anläßlich dessen 80. Geburtstags im kom¬
menden Herbst.

Das Buch des früheren Reichskanzlers Dr . Theodor von Beth-
man » Hollweg wird Anfang Juni unter dem Titel „ Betrachtun .
gen zum Weltkrieg" im Verlag von Reimar Hobbing, Berlin, ^
zur Ausgabe gelangen .

Lettscbrittenscbau .
Dem Protest »egen den Grwaltfrieden ist die neueste Num .

mer 3960 der Leipziger „Illustrierten Zeitung " (VerU>g I . I .
Weber) gewidmet. Zeichnungen von R . Liipus , H . Friedrich , A.
Seckeimann kennzeichnen in symbolischer Form den haßerfüllten
Inhalt der Friedensbedingungen und ihre Wirkung auf !
Deutschland . Eine Reihe von Aufnahmen gibt Aufschluß
über die gewaltigen Protestkundgebungen gegen die uns an¬
gesonnene Schmach in Berlin und zahlreichen anderen deut¬
schen Städten . Die Protestsitzung der Nationalversammlung
hat Fritz Grotemeyer in einer doppelseitigen Zeichnung fest-
gehalteifi Sorgfältig ausgeführte Karten zeigen, wie West¬
deutschland bei Annahme der Friedensbedingun 'gen in Zukunft
aussehen würde, wie die Deutschen und die Polen in West¬
preußen und Posen verteilt sind und welche Bedeutung
Oberschl esien für die deutsche Volkswirtschaft besitzt. Eine
empörte Abrechnung mit dem Frieüensvertragsentwurf wird in
den Artikeln von Professor Walter Goetz , Theodor Schiemann ,
Erich Brandenburg . Graf Woffarp, Professor Albecht Penck .
Theo Sommerlad gehalten . Das Ergebnis einer Rundfrage ,
an der sich Minister , Llbgeordnete, Industrielle , Wissenschaftler
und Künstler beteiligt haben, ist unter dem Sammeltitel „ Ein
Echo der Schnach von Versailles " zusammengefaht . Die ge¬
haltvolle Nummer , die weiteste Verbreitung verdient ! kostet ,
2 Mark .



»« » bi» jeA wm LMesauLjtznG wie v«n den ÄezirlL . und
OrSausschuffen aus Zuweydunaen von Privapersonen und
a»S ösfentttchen Spenden Herrührende Mktiel verwendet. Die
im Iah« 1916/17 in Baden zugunsten der Kriegsbeschädigten
durchgeführte Landessammlung droqte rund 2000000 M . ein.
Das Gesamtergebnis - er Volksspende 1018 (Ludenüorsfspende)
betrug für Baden etwa SIL Millionen . Die Sammelmittel ver-
Waltet , soweit sie nicht den örtlichen Fürsorgestellen , unmittel¬
bar zugingen, ebenfalls der Landesausschuh .

In den Jahren 1915 bis mit 1018 erreichten die Aufwendun¬
gen - es Landesausschusses allein über 1800 000 M . In diesem
Betrag find die recht erheblichen Ausgaben der Bezirks. un§
Ortsausschüsse nicht enthalten . Die Gesamtzahl - er badischen
Kriegsrentenempfänger steht heute auch annähernd noch nicht
fest ist : sie ist auf etwa 20000 zu schätzen. Viele Kriegsverletzte
»nd Kranke befinden sich noch in den Lazaretten ; manche
Kriegsgefangene werden voraussichtlich an ihrer Gesundheit be .
schädigt zurückkehren . Ein bedeutender Teil der Ausgaben und
zwar rund 870 000 M ., entfällt auf die Kriegsbeschädiatenfür .
Gorge am orthopädisch-chirurgischen Reservelazarett Ettlingen ;
davon konnten allerdings etwa 350 000 M . durch eigene' Ein-
»amen (Arbeitsleistungen usw.) gedeckt werden . Beträchtlich
sind die Kosten für Einrichtung und Betrieb der Lazarettwerk ,
lstätten in Ettlingen , wo die kriegsbeschädigten Insassen in über
20 Berufsarten sich wieder einarbeiten , ausbilden und umler -
«en können. In Ettlingen waren bisher fast ständig etwa' 1000 , insgesamt aber über 8OM Pattenten , darunter 850 Arm-
und 1850 Beinamputierte , untergebracht . Über 5000 Verwun .
dete haben die Gewerbe- und Handelsschulkurse ünd die sonsti¬
gen Ausbildungseinrichtungen des Lazaretts mit Erfolg be¬
sucht . 3895 haben in den Lehrwerkstätten gearbeitet , 900 be .
reits in Ettlingen ihren Beruf gewechselt . Ewa IM Mann
legten in Ettlingen die Meisterprüfung ab ; manche wurden von
da aus gewerblichen und anderen Fachschulen überwiesen. Auch
die Ersatzgliederwerkstätte in Singe «, wo die Erfindungen des
bekannten Professors Sauerbruch auf dem Gebiete der durch
Muskelkraft willkürlich bewegungsfähigen Handprothesen er .
probt und nun verwertet werden, fand Förderung und Hilft
durch die '

Kriegsbeschädigtensürsorge. Ebenso beteiligte sich
der Bad . Landesausschutz im Interesse der Kriegsbeschädigten
an verschiedenen anderen gemeinnützigen Einrichtungen (z . B .den Lehrbetrieben , dem Bad . Banbund usw.)

Die Arbeitsvermittlung , zumal für Schwerbeschädigte, ist eine
wesentliche Aufgabe der Kriegsbeschädigtensürsorge am Re¬
serve lazatrett Ettlingen . Vermittelt wurden dort bis 1 . Ja -
nuar 1919 insgesamt 3601 Stellen . Für den gleichen Zweck
wurde schon im Jahre 1913 der Bad. Landesarbeitsnachweis für
Kriegsbeschädigte in Karlsruhe geschaffen, der bis Ende 1918
einen Aufwand von etwa 75 OM M . erforderte . Seit seinem
Bestehen wurdn ihm 17 2M offene Stellen und 16 748 Ar¬
beitssuchende gemeldet. Vermittelt wurden 7547 Stellen ; dar¬
unter sind 1970, meist Schwerbeschädigte, die im Reichs-, Staats¬
ader Gemeindedienst . unterkamen . Der Arbeitsvermittlung
bient auch der vom Landesausschutz herausgegebene „Bad . Stel¬
lenanzeiger für Kriegsbeschädigte" , der seit . 1915 monatlich
K—4mal in einer Auflage von 9—10 OM Stück erscheint. Der
kürzlich zugunsten der Schwerbeschädigten eingeführte gesetzliche
Einstellungszwang , der dem Landesausschutz erhebliche Arbeit
lknngt, wird sich sicherlich recht wirksam erweisen . Zur Anler -
«ung und Weiterbildung in gewerblichen Berufen und in der
Landwirtschaft wurden bisher für Kriegsbeschädigte 89 Kurse
mit 1922 Teilnehmern und einem Kostenaufwand von 136 OM
Mark abgehalten . Einige Kurse find zur Zeit im Lauft , zahl¬
reiche noch geplant . Eine gröhere Anzahl von Schwerbeschädig¬ten ist mit Unterstützung der Kriegsbeschädigtenfürsorge in
Lehrstellen untergebracht . Andere besuchen unter Gewährung»on Vergünstigungen Schulen der verschiedensten Art .

Zahlreich sind die Gesuche von Kriegsbeschädigten, die sichin Versorgungsfragen um Rat «nd Auskunft an die bürgerliche
Kriegsbeschädigtenfürsorge wenden. Letztere befaßt sich mit al¬
len Angelegenheiten, die irgendwie mit der gesundheitlichen
Beschäftigung der Kriegsteilnehmer und der wirtschaftlichen
Lage der Beschädigten Zusammenhängen . Sie vertritt die In -
Kressen der Beschädigten auch allen anderen Stellen gegenüber .
Wo eS nach den Verhältnissen cyrgebracht ist , wird nötigenfalls
«uch durch angemessene Unterstützungen, Darlehensgewährun -
«en, Bürgschaften ustv . zu den verschiedenstenZwecken geholfen.
Wo der Landesausschutz selbst nicht helfen kann , veranlaßt er
andere Fürsorgeeinrichtungen oder sonstige öffentliche oder
private Stellen zur Hilfe. Selbstverständlich «ruß jeder Hilfe¬
suchende zunächst die ihm verbliebene Arbeitskraft entsprechend
verwerten , um mit seinen Kriegsversorgungsbezügen und sei¬
nem Verdienst ein geordntees Auskommen zu finden .

Auch für Heilfürforgezwecke , Kuren usw. wurden bisher nam .
Gäste Beträge (zusammen etwa 250 OM M .) verausgabt . Hier
greift die Kriegsbeschädigtenfürsorge aber nur ein, wenn andere
Stellen zur Hilfeleistung gesetzlich nicht verpflichtet sind ; mei-
Pens kann durch die Militärverwaltung oder von den Bersiche -
rungseinrichtungen geholfen werden. In dem der Militärver -
Wallung geschenkte« Erholungsheim Annaberg in Baden-Baden
Wunen viele erholungsbedürftige Kriegsbeschädigte Unterkunft
erhalten ; der Landesausschutz leistet dafür Zuschüsse . Besondere
Aufmerksamkeit wurde denf Kriegsblinden gewidmet. Zu
ihren Gunsten hat der Landesausschutz eine besondere Ein -
und Berkaufsgenossenschttftins Leben gerufen , eine ' landwirt¬
schaftliche Blindenschule gegründet und andere allgemeine und
besondere Fürsorgematznahmen getroffen .

Durch das Kapitalabfindungsgesetz wird Kriegsbeschädigtenund Kriegerwitwen unter gewissen Voraussetzungen der Haus¬erwerb oder die Entschuldung ihres Liegenschafsbesitzes er¬
möglicht . Der Heimatdank hat zur Durchführung der Kapital -
«bsindung eine besondere Siedelungsstelle eingerichtet, der bis
Mitte April ds . Js . über 1100 Kapitalabfindungsgesuche zugin .
gen, wovon bereits etwa 530 mit insgesamt rund 2200000 M.
Abfindungsbeträgen erledigt sind . Bedürftigen Schwerbeschädigkein vor allem läßt die Kriegsbeschädigtensürsorge auch anlätz -
<üh der Familiengründung ihre Hilfe angedeihen . Auch für die
Erziehung und Ausbildung von Kindern Kriegsbeschädigterkonnte schon viel getan werden.

Bei der Reichsregierung werden die Interessen der Kriegsver -
iletzten durch den Reichsausfchuß der Kriegsbeschädigtensürsorgevertreten , der nun auch zur Vorbereitung und Durchführungder Versorgungsgesetze und Verordnungen heangezogen wid.Nachdem nnmehv die bürgerliche Kriegsbeschädigtenftirsdrge
^ rstaatlicht und damit als öffentliche Aufgabe anerkannt witt >,ist zu erwarten , daß auch von Reichs- und Staatswegen mehrnlS bisher zugunsten der Kriegsopfer getan wird . Bereits hat

. Vas Reich neue Mittel in Aussicht gestellt. Immer aber wird
«er freiwilligen Wohlfahrtspflege genügend Raum zur Mitar¬beit geboten sein . Der Heimatdank hofft, auch fürderhin aufdas Verständnis weitester Kreise, die durch Rat und Tat ihm
beistehen und so die Not der Kriegsopfer lindern helfen.

Badiscber Landtag .
Der Abg . Dr . Holdermann von der Deutschen Demokra¬

tischen Partei hat im Landtag folgende kurze Anfrage einge¬macht:
„ Im kleinen Grrnzverkehr hat die Schweiz neuerdings eine

erhebliche Erweiterung der Ausfuhr von Lebensmitteln in
« einen Mengen gestattet : so : Kaffee, Thee , Chokolade, Kar -

' wfftln , kartenfreie Mehle, Hülsensrüchte . Früher schon :

Oxangen, Zitronen». Wein. Zigarren. Angesichts der der-
zertigen ErnährungSnot liegt eS im dringendsten Interesse
unserer Bevölkerung , ihr den Bezug dieser Lebensmittel mög -
lichst zu erleichtern , statt zu erschweren und zu verteuern, wie
dies dutch die Erhebung von Zoll deutscherseits geschieht. Was
gedenkt die Regierung zu tun, um eine sofortige vorübergehende
Aufhebung des deutschen Zolls für Lebensmittel im kleinen
Grenzverkehr zu ermöglichen ?

Vereinigung sitdwestdeutscver Dandels -
kammern zu den Lriedensbedingungen u.

Loslösungsbestrebungen vom ireicb .
* Die Bereinigung südwestdeutscher Handelskammern über ,

mittelt uns folgende Kundgebung:
«Die Bereinigung südwestdeutscher Handelskammern erachtet

sich in Wahrung der ihren Mitgliedern gesetzlich anvertrauten
Interessen von Industrie und Handel wie aus ihrem vaterländi .
schen Empfinden heraus für verpflichtet — wie dies schon von
einer Reihe ihrer Einzelmitglieder ausgesprochen wurde — in
letzter Stunde auch ihrerseits zu erklären , daß die von den
Ententestaaten gestellten Friedensbedingnngen den Untergangdes deutschen Wirtschafslebens, insbesondere auch von Industrieund Handel bedeuten würden und daß auf dieser Grundlageniemals ein - ausrn - er Friede aufgebaut und durchgeführtwerden könnte.

Sie erhebt entschiedensten Widerspruch gegen alle Versuche,einzelne Teile des Reichsgebietes unmittelbar »der mittelbarvom Reiche zu trennen und betont den unerschütterlichen Ent¬
schlusŝ auch in Not nckd Elend treu und unverbrüäBich zumReiche zu stehen . Sie weiß sich hierin in vollem Einklang auchmft deniemgen Mtgliedskammern , die in den besetzten Gebie¬ten liegen und nach Lage der derzeitigen Verhältnisse nicht ver.mögen, nach außen dieser Überzeugung und diesem EntschlußAusdruck zu verleihen.

"

Kad. Dandwerkergenossenscbattstag .* Bei stttrker Beteiligung aus dem ganzen Lande fand amSonntag ln Bichl der S. Badrsche Hantzwerkergenossenschafts-tag statt . Den Vorsitz führte Verbandsdirektor Lacroix-Karls -ruhe . Als Vertreter der Behörden und der Korporationenwaren erschienen: Geh. Regierungsrat Cron-Karlsruhe , Amts¬borstand Geh. Reg,erungsrat Zeller, Regierungsrat Buceriusvom Landesgcwerbeamt , Bürgermeister Dr . Bender - Bühl ; fürdie Handwerkskammern in' Mannheim Schneider, in KarlsruheEndretz, m Freiburg Eckert, in Konstanz Müller , für den all¬gemeinen Genossenschastsverband in Berlin und die unter¬mwischen Kreditgenossenschaften Direktor Peter -Karlsruhe .Den Jahresbericht erstattete Verbandssekretär Lohr -Karls -ruhe . Darnach hat bei den Genoffenschafien im Reich wäh¬rend des Krieges eine Steigerung der Zahl von fast 8 Proz .Die gewerblichen Genossenschaften sind um67 Proz . gestiegen . Besonders stark gewachsen sind die Liefe-
rnngsgenoffenschaften. Heute braucht man nicht mehr zusorgen, daß ein Rückschlag erfolgt, das Genossenschaftswesen
sttin Baden wie im Reich . In der badischen
Statistik zeigen sich Lücken, denn von 120 Genossenschaftenhak^n nur 52 berichtet. Rohstoffe wurden bei einer Genos-
senschaft ,m Durchschnitt an Mitglieder geliefert für 91 MO M .,an Nlchtmttglieder für 89 OM M . Es wurden 4 bis 11 Proz .DwAende verteilt . , für die Einkäufe 4 bis 15 Proz . Waren -divldende. Verschiedene Genossenschaftenhaben glänzend ab-
geschmtten. Allgemeine Schlüsse sind aber aus den mitgeteil -ten Zahlen nicht möglich . Trotzdem kann man sagen, daß

, nossenschastswesen während des Krieges einen großenAufschwung erlebt hat . Bedeutende Fortschritte machte das
Genossenschaftswesen im Bäckergewerbe . In Baden ist derAusbau noch nicht vollendet, aber weit fortgeschritten, die
Organisation ist fertig zur Arbeit und sobald das Rohmaterial ,das Mehl , da ist, kann sie in Aktton treten . Eine Anzcchl neue
Organisationen sind entstanden, so in Bruchsal, Durlach , Vil -
liNtzen, Rastatt , Neustadt (Schw.) u . a . O. Eine Einkaufs¬
genossenschaft badischer Gastwirte hat sich ebenfalls gebildet.Im Baugewerbe ist eine Baustoffbezugsgenoffenschaft fürKleinwohnungsbau gegründet woftwn. Neu betätigt hat sichM Genossenschaftswesen das Blechner- und Jnstallateurge -werbe . Zu den Genossenschaften für Las Bürsten -, Binsel¬und Korbwarengewerbe ist eine Spannkorbgenossenschaft unddie Berkanfsgenosftnschaft badischer Blinder gekommen. Die
badischen Konditoren haben eine Einkaufsgenossenschaft ge¬gründet , die Cisgenoffenschaften haben sich aufgelöst. Sattler -und Tapeziergenoffenschaften find in neun Orten entstanden .Das Schlofsergewerbe hat vier Genossenschaften gegründet .Im Schneidergewerbe find 11 Genossenschaften gegründet wor¬den, in Pforzheim ist eine Einkaufsgenossenschaft für Schnei¬derinnen entstanden . Schuhmachergenoffenschaftenwurden 27
neue begründet , so daß jetzt in allen Amtsbezirken Schuh -
machergenossenschastenbestehen . In Mühlbach bei Eppingen
ist eine Genossenschaft für Steinhauerei begründet worden ,
ferner wurde eine Wagnergenossenschaft begründet und die
Wirtschaftsstellen der Handwerkskammern und die Landes¬
lieferungsstellen haben sich dem Verband der badischen Hand¬
werkergenossenschaften angegliedert. Im ganzen sind in
3 )4 Jahren 85 Genossenschaften neu begründet worden , so
daß auf das Jahr 23 Genossenschaften kommen, bei den gegen¬
wärtigen Berkehrsverhältnifsen stellt dies ein großes Stück
Arbeit dar . Der Redner nahm dann noch Stellung zur Frageder Sozialisierung , führte aus , daß das Genossenschaftsweseneine vernünftige Sozialisierung in sich schließe, und Motz mit
dem Mahnworte treu zu dem Vaterlcmde zu halten , damit
unser Volk wieder gus die Höhe komme An den Bericht schloß
sich eine Aussprache.

Über die Wahrnehmungen bpi Revisionen berichteten die
Revisoren Meyer und Günther -Rastatt . Rach einem Referatedes Ausschutzmitglieds Roth wurde der Anschluß des Verban¬
des an den allgemeinen Genossenschastsverband beschlossen .
In den Gesamtvorstand wurden die Herren Lacroix, Gärtner
und Lohr wiedergewählt. In den Ausschuß '' wurden elf
Mitglieder gewählt. Als Ort des nächsten Verbandstages
wurde aus Antrag des Herrn Brenneisen Billingen bestimmt .

* Der Verein der badischen mittleren
Fustizbeamten

hielt am Sonntag in Offenburg seine von 130 Mitgliedern be¬
suchte Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende der Zentrallei¬
tung Oberjustizsekr. Motsch -Triberg , gedachte der Tatsache, daß
25 Jahre seit der Vereinsgründung verflossen sind . Heute um¬
faßt der Verein über 600 Mitglieder . Die Hauptversammlung
nahm sodann mit sehr großer Mehrheit einen Antrag an, wo¬
nach bei künftigen Beförderungen das reine Dienstaltersystem
maßgebend sein soll und daß die Aufnahme von sog . „ Shitzen¬
stellen" in einem späteren neuen Gehaltstarif in jeder Form
abgelehnt werde. Dem Ministerium gegenüber soll zum Aus¬
druck gebracht Werden , daß die Bestimmungen der Gerichts -
schrewereidrdnung von dem Verein abgelehnt werden . Weiter¬
hin lKirde ein Antrag wegen Einführung von Erbschaftssteuer -
Lmtern bei den Notariaten angenommen. Die nächste Haupt¬
versammlung soll in Karlsruhe stattfinden.

Vervrmdstag der bad. Timmermeister .
oc . Der in Freiburg abgehaltene BerbandStag der badk.

schen Zimmermeister , zu dem aus den verschiedenen Teilen
Badens die Mitglieder erschienen waren , nahm n . a . einen
Bortrag des Geiverdelehrers Dipl .-Jng . Seegcr Wer die
Preisberechnungen der Zimmerarbeiten in der neuen Zeit
entgegen . Der Redner betonte in seinen Ausführungen , cs seil
zu wünschen, daß die Handwerkerschulen mehr aus die Praxi »!
zugeschnitten würden ; insbesondere sei die Errichtung einer
deutschen Zimmermeisterfachschule zu wünschen . Im besonde¬
ren wies der Redner dann darauf hin wie notwendig eine ge¬
naue Preisberechnung für das Zimmermoistergewerbe sei, um
bei den Preisfestsetzungen nicht zu Schaden zu kommen . Im
Verlauf der Tagung wurde van dem ' Vorsitzenden Zimmer¬
meister Ambs -Freiburg der Tätigkeitsbericht erstattet. Die Mit .
Riederzahl ist währen- des Krieges zurückgegangen . Bei der,
Vorstandswahlen wurden der 1 . Vorsitzende Ambs und der
2 . Vorsitzende Ludin -Lörrach einmütig wieder gewählt. Die
nächste Tagung wird in Lörrach statfinden .

Bürgermelsterwablen in Baden .
oc . Oberkirch, 3 . Juni . Bei der Bürgermristerwahl wurde

der bisherige Bürgermeister Dr . Reff mit 52 von 57 abge¬
gebenen Stimmen wiedergewählt. — Die Gemeindewahlen
wuÄwn hier durch einen Kompromiß erledigt und zwar er¬
hielten das Zentrum 28, Sozialdemokraten 10, Demdkrate» 8
und Deutsch-Natl . 2 Sitze.

oc . Müllheim , 3 . Juni . Bei der Bürgermeisterwähl in Feld¬
berg wurde der von der sozialdemokratischen Partei vorge¬
schlagene Landwirt Georg Fr . Grether mit 152 Stimmen ge¬
wählt . — Bei der Bürgermeisterwahl in Hügelheim wurde der
von der bürgerlichen Partei aufgestellte Landwirt Hermann
August mit 165 Stimmen gewählt . Auf den sozialdemokrati¬
schen Kandidaten entfielen 141 Stimmen .

Ikurze Nacbricbten aus Baden.
* Der badische Minister des Auswärtigen , Dietrich, der

während der letzten Zeit zur Vertretung der badischen In¬
teressen bei den Friodensverhandlungen in Berlin und Ver¬
sailles weilte , ist dieser Tage wieder nach Karlsruhe zurück -
gekehrt.

Ksdiscke Leitungsstimmen .
Zur Karlsruher Biirgcrmeisterfragc .

* Aus Technikerkreisen wird dem „Bah . Beobachters u . a.
geschrieben: »

„Die maßgebenden Herrn mögen bei zier Kandidatenaus¬
wahl sich auch von praktischen Gesichtspunkten leiten lassen .
Seither war es üblich , daß für Bürgermeisterstellen mit nur
wenig Ausnahmen nur Juristen in Betracht kamen . Dies
Verfahren dürfte nicht mehr zeitgemäß sein . An die Städte
treten umfangreiche Aufgaben technisch- wirtschaftlicher Art
heran , welche gebieterisch die Mitwirkung von Technikern auf
Bürgermeisterposten verlangen . Dem technischen Bürger¬
meister wäre zunächst die Oberaufsicht über die technischen
Nmtir und Betriebe ztt übertragen . Außer für Unterrichts¬
zwecke und Gehälter macht die Stadt z. Z . nur nennenswerte
Ausgaben für Unterhaltung , Verbesserung und Neueinrich¬
tung von Anlagen , welche mehr oder weniger ins Gebiet der
Technik gehören . Und andererseits können wir eine Ber .
befferung unserer städtischen Finanzen nur durch bessere Aus¬
nutzung der technischen Anlagen erwarten , welche in Zukunft
eingehende Rentabilitätsprüsung "erfordern . Daß der Hafen¬
bau , die wichtigen Stratzenbahnprojektc für Stadt , Vororte und
Nachbargenreinden , die Verhandlungen mit der Generaldirek¬
tion wegen Bahnanlagen im Umkreis der Stadt mit den
Unter - und Überführungen , die austretenden Stadterweite¬
rungsfragen , die umfangreichen Kanalisations - und Abwasser -
vevwertungsprojekte , die Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke
in das Gebiet der Techniker und nicht der Juristen gehören,
dürfte auch dem Laien verständlich sein . Die Behebung des
derzeitigen Wohnungselends , die Wohnsiedlungsprobleme und
die in nächster Zeit auftretenden Neuerungsvorschläge aus
dem Gebiet der Bodenreform erfordern einen Techniker erster
Güte , der diese Fragen mit den technischen Ämtern zusammen
zum Wohl des Gemeinwesens großzügig bearbeiten kann.
Gerade gegenwärtig wird bei allen Unternehmungen der
Stadt oberster .Grundsatz sein müssen , „mit den gringsteN Mit¬
teln größte Nutzwirkung zu erzielen"

, ein Grundsatz, der zu¬
nächst bei der Technik heimatberechttgt ist und dort stets von
den ersten Anfängen des Projektieren ? an maßgebend sein
muß . Daß für den Juristen das Einarbeiten in technische
Fragen schwieriger ist, weil er in mathematischen Formeln ,
im Planlesen usw . nicht bewandert ist , als für den Techniker
das Einarbeiten in die rechtlichen Grundlagen der Verwal¬
tungstätigkeit , dürfte jedermann klar sein. Daß der Tech¬
niker dank seiner AuSbildungs- und Berufstätigkeit mit Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer mehr Fühlung hat als der Jurist
und deshalb die auftretenden geschäftlichen Schwierigkeiten
und sozialen Fragen gewöhnlich von praktischen Gesichtspunk¬
ten ausgehend zu lösen imstande, sei an dieser Stelle nur er¬
wähnt .

Schon das erfolgreiche Auftxxten von Nichtjuristen in der
Regierungstätigkeit hat bewiesen,

'
daß gesunder Menschenver¬

stand im öffenüichen Leben oft mehr leisten kann, als genaue
Kenntnis formaler Vorschriften und Gesetze. Es soll aber
nicht behauptet werden, daß auf den Juristen in der Verwal¬
tung verzichtet werden soll, denn Zusammenarbeit in kolle¬
gialer , nicht untergeordneter Form von Jurist und Techniker
wird verlangt . Die richtige Arbeitsteilung zwischen diesen bei¬
den Berufsgruppen wird für das Gemeinwesen ebenso segens-
reich sein, wie sie im Staatswesen auch schon als richtig er¬
kannt ist , und wo mit der praktischen Durchführung schon der
Anfang gemacht wurde . -

Es dürste nicht schwer fallen , ganz hervorragend begabte
Techniker welche auf den oben genannten Gebieten genügende
Erfahrung haben , ausfindig zu machen .

Man gebe aber einem aufblühenden Gemeinwesen wie
Karlsruhe , dem Beispiel von Heidelberg, Pforzheim und vieler
anderer deutscher Städte folgend , — an die erfolgreiche Tä¬
tigkeit des „ Beigeordneten " und Baudirektors Eisenlohr im
benachbarten Straßburg sei hier nur erinnert , — endlich
einen technischen Bürgermeister , welcher mit dem Juristen ,
nicht wie seither als Schaffer " unter ihm , in Arbeitsfreude
zum Wohle der Landeshauptstadt wirken kann.

"
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41 . LonclensusstsIlunA
3uni 1914:

^ ixrf. Lasp . f? ittsr , f^rof .
^ rnst 8ekui -tk -f-, Paul
: : Wssirls . : :

10 — 6 Ubr
11 — 1 Ukr .

Auszug
aus der Gewinnliste der Geldlotterie zugunsten der
DentschlandSSpende für Säuglings - n«d Kletn-
kiuderschutz gezogen am 13 -, 14 . und 15 . Mai 1919
in Berlin öffentlich unter notarieller Leitung und
behördlicher Aufsicht im Künstlerhaus . Bellevuestraße ,
worauf auf nachstehende Nummern der für Baden
genehmigten Lose folgende Gewinne fielen :

ü. Gewinne zu M. 1000 .—.
Nr . 108464 .

S . Gewinne zu M. SV«.—.
Nr - 114691 .

V. Gewi«»« zu M. 10«.—.
Nr . 40322 . 108066 , 108167 . 108539 . 123489 .

0 . Gewinne z» M. 8«.—.
Nr . 48405 . 66437 , 73505 , 91099 , 108522 . 114497 ,

114730 . 114895 . 123399 , 123439 , 123737 , 123854 .
c . Gewinne z« M. 2«.—.

Nr . 40469 , 40770 , 48139 , 66684 , 66747 , 73572 , 73618 ,
73891 , 73990 . 108055 , 114127 , 114371 , 123111 , 123547 .

k. Gewinne r» M. 1«.—.
Nr . 40256 , 706 , 48556 , 654 , 685 , 985, 66122 , 418 ,

432 , 655 , 919 , 73019 , 723 , 91084 , 170, 368, 394 , 452 ,696, 108443 . 573 , 578, 114554 , 808 , 829, 123063 , 150,538, 901 .
L. Gewinn « zn M . 8.—.

Nr - 40004 , 11 . 96, 103, 80 , 85 . 211 , 19, 43, 48. 84.316 , 19. 51 . 420, 26, 55. 58, 513, 16. 20. 43. 76, 81.86, 615 , 34, 56, 67 , 82 . 85, 87 , 725, 54, 838. 45 , 908,11 . 20, 92. 48008 , 21, 75 . 91 . 108, 75. 81. 203 , 26,64, 66. 67. 328, 59. 84 . 415, 35, 81, 532, 57, 604, 16.20 . 39 , 80. 740 , 66 . 67. 818 , 25 , 43, 46 . 79. 965, 66016 ,22. 52, 113 , 59, 87 . 89. 229 , 31 . 43, 59, 98, 321 , 44.55. 411 , 22, 74, 91, 511, 12, 17, 35. 40, 67 . 638, 65.67. 79. 81, 727 , 58 . 811 , 26 . 42, 68, 88, 905, 16. 28 ,31, 44. 53. 58. 73. 73089 , 94, 108, 37, 88, 96, 213 , 28,57. 62, 310, 59, 83, 98 . 441 , 80, 99. 586, 601 , 19 . 20,45 . 54 . 66, 75, 718, 22 , 47, 94 , 842 , 47, 74017 , 63, 69.80, 118 , 20 , 203 , 16. 33, 91013 , 24, 27, 48. 55, 97 ,136, 62, 78, 209, 30 . 76, 98 , 99, 312 , 79, 409 , 16, 38.39. 51, 61. 71. 506 , 34, 616 , 710, 93, 815 , 34 . 909 ,30, 31. 72. 79 . 108005 , 8. 12, 69. 81, 100, 50 . 90 . 213 ,62. 74, H02. 7, 400, 2 . 20, 26 . 37, 79, 517, 29, 46, 637 .
39, 57, 90 . 94. 706, 811, 30, 38 , 63. 69, 927, 39, 49.114015 , 26 . 39. 143, 58, 60, 98. 212 , 42 . 335 , 64. 90 .4M . 22. 52. 61. 67. 73 . 501 , 677, 83, 709 , 19, 27, 42,62, 69. 90. 811 , 38, 921, 58. 123020 . 94, 98 . 113 , 70.97, 229, 69. 313, 16. 46. 63 . 574, 675 , 95, 714 , 33,60, 62, 807 , 15, 42, 68, 76, 915, 29, 30. 34, 67, 72.

Die Generalagentur : Eberhard Ketzer , von welcher
die Gewinnlose eingelöst werden .
. Karlsruhe , den 2 . Juni 1919 . ,

W . RMtMrlliii
Einlegen neuer Läufe » Umschäftungen , Fernrohr¬
montagen werden in kürzester Zeit ausgeführt . An¬
fertigung van Doppelflinte» , Drillinge« nsw.«ach besonderen Angaben .kvinkolil HmLnev, Ink . V/. DsmanH

Gewehrfabrik Karlsruhe , Suhl in Thür - G270

Steltenvergekurrg .
Die Stelle des Leiters unseres gesamten Fuhrbe .

triebS ist durch die Zuruhesetzung des bisherigen In .
Habers erledigt und soll neu besetzt werden .

Anläßlich dieses Wechsels wird der Fuhrbetrieb mit
dem der Dampfstraßenivalze « und sämtlicher Lastkraft¬
wagen der Stadt zusammengesetzt zu einen

Abteilung des städtischen Tiefbauamts .
Die Anstellung des Leiters dieser Abteilung erfolg

nach Maßgabe der Dienst , und Gehaltsordnung für dm
Beamten der Stadt Freiburg im Breisgau vorerst in
Gehaltsklasse III — Mindestgehalt 3200 M ., Höchstge.
halt HO» M „ Zulagen alle 2 Jahre 280 M . — nebst
Kriegsteuerungszulagen und Beihilfen nach den staat -
lichen Sätzen mit Anspruch auf Ruhegehalt nd Hinter -
bliebenenversorgng nach Vollendung des 10 . Dienst¬
jahres . Auf diese 10 Jahre kann die anderwätrs inr
öffentlichen Menst zugebrachte Zeit angerechnet werden .
Badener haben den Vorzug . G .573 .2 .1

Auf diesem Gebiet praktisch erfahrene
Ingenieure

wollen ihre Gesuche unter Anschluß eines selbstgeschrie¬
benen Lebenslaufes und beglaubigter Zeugnisabschrif¬ten längstens bis 16. Juni 1919 bei uns einreichen .

Freiburg im Breisgau , den 30. Mai 1919.
Das Tiefbauamt .' Arm .Uz '

Buchenu . Eichen , z. Strecken
derKohlen, Forlen , Tannen
(Anfeuerholz), amtlich fest¬
gestellte Preise . Das Holz
wird auf Verlangen von 1
Zentner an aufwärts zuge¬

führt . Ausgabestelle:
Gerwigstratze 83

Fr . Kempermann
T - l- phs » SSO«

Stmidsirnnni , Zpiltsm »ml
Wnüiiilckbnl !

Haltestelle der elektrischen Bahn
am Schlachthof .

Vermögenswerte.
l . Einlageverpflichtungen der Aktionäre auf den nicht

eingezahlten Betrag des Aktienkapitals (KZ 218" bis 221 H .-G .-B .) .
N . Grundbesitz .

m . Hypotheken . . . . .
IV . Darlehen auf Wertpapiere .
V . Wertpapiere :

1 . Mündelsichere Wertpapiere . . .
2. Wertpapiere im Sinne des § 59, Ziffer 1,

Satz 2, V . A. G -, nämlich
». nach landesgesetzl . Vorschr . zur Anlegung

von Mündelgeld zugelassen .
d. Pfandbriefe deutscher Hypotheken - Aktien -

Gesellschaften . .
3- Sonstige Wertpapiere . .

VI . Vorauszahlungen und Darlehen auf Versiche¬
rungsscheine . . - .

VH . Reichsbankmäßige Wechsel .
VIH . Guthaben :

1 . bei Bankhäusern . .
2. bei anderen Versicherrktigsunternehmungen .

IX . Gestundete Beiträge . . .
X . Rückständige Zinsen und Mieten :

1. Rückständige , fällige Hypothekenzinsen . . .
Stückzinsen
») auf Hypotheken

XI .

d) auf Darlehen an Stadtgemeinden usw . .
c) auf mündelsichere Wertpapiere .
ch auf Vorauszahlungen und Darlehen auf

Versicherungsscheins .
8. Rückständige Mieten .
Ausstände bei den Vertretern (Generalagenten
bezw - Agenten ) :
1. aus dem Geschäftsjahre . . .
2 . aus früheren Jahren . . . .

XII . Barer Kafsenbestand .
xm . Geschäftseinrichtung und Drucksachen . . . .
XIV . Darlehen zur Hinterlage an versicherte Beamte .XV . Sonstige Vermögenswerte

1 . Darlehen gegen Schuldverschreibungen juri -
stischer Personen .

2 . Guthaben an Behörden u . dgl . m .
3 . Gestundete Forderungen aus Kriegsanleihe -

Versicherungen . . . . ^ . .4. Deckungskapital für in Rückdeckung über¬
nommene Versicherungen . . .

XVI . Verlust
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II .
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8. Verbindlichkeiten.
Aktienkapital .
Gesetzliche Kapitalrücklage (K 37 B -
K 262 H . G . B . und K 37 der Satzung )
1. Bestand am Schluffe des Vorjahres . . -
2 . Zuwachs im Geschäftsjahre . . . . . .
Deckungskapital für :
1 . Kapitalversicherungen auf den Todesfall .
2- „ „ , Todes - und

> Jnvaliditätsfall . . . . .
3 . Kapitalversicherungen auf den Lebensfall .
4. Rentenversicherungen .
5 . Kleine Lebensversicherungen : - .

IV . Beitragsüberträge für :
1 . Kapitalversicherungen auf den Todesfall -
2 . . „ . Todes - und

Jnvaliditätsfall . .
3 . Rentenversicherungen I .
4 . Kleine Lebensversicherungen .

V . Rücklage für schwebende Versicherungsfälle
1 . bei der Deckungskapitalrücklage aufbewahrt .
2 . sonstige Bestandteile .

VI . Gewinnrücklagen der mit Gewinnanteil Ver¬
sicherten .

VII . Sonstige Rücklagen und ' zwar :
1 . Unerhobene Rückkaufspreise .
2 . Rücklage für die als vermißt gemeldeten

Versicherten .
3 . Deckungskapital für erloschene , wiederauf¬

nahmefähige Versicherungen .
4 . Rücklage für etwaige Verluste und Be¬

dürfnisse .
5 . Rücklage für Kriegsschäden . . . . . .
6 . Sicherheitsrücklage für Versicherungen mit

Vorbehalt der Ermäßigung der Versiche¬
rungssumme - ? .

7. Ergänznngsrücklage für Versicherungen
mit ' Vorbehalt der Ermäßigung der Ver¬
sicherungssumme .

8. Rücklage für Grundstücke . . . . . . .
9 . Steuerrücklage für Erneuerungsscheine . .

10 . Sicherheitsrücklage für VermögenSverwal
tung . . . . .

VlU . Guthaben anderer BerficherungSunterneh -
mungen . .

IX . In bar hinterlegte Sicherheiten .
X Sonstige Verbindlichkeiten und zwar :

1. Guthaben Dritter . .
2- Guthaben der Sparkasse . . . . . . . .
3- Nicht erhobene Gewinnanteile d . Aktionäre aus

früheren Jahren .
4 - Nicht erhobene Anteile auS den Kinder -

Verforgungskaffen .
5- Vorausgezahlte Zinsen und Mieten . - M . .
6- über das Bersicherungsjahr hinaus gezahlte

Beitragsteile .
7- Guthaben der Pensions - , Witwen , und

Waisenkasse der Beamten .
8 . Darlehen gegen Hinterlage .
9 . Deckungskapital für in Aückdcckung über -

XI.
nommene Versicherungen

Gewinn . . . . . . .
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r . Streitige SeMtsbarkit .

Aufgebot .
M .453 .2. Staufen . Karl

Federer , Straßenwart in
Ehrenstetten , vertreten
durch Justizsekretär Speck
in Staufen , hat als Ei .
genbesitzer des Grund -
stücks Lgb . Nr . 773 , Ge¬
markung Kirchhofen , 3 ur
28 <pn Weinberg , Gewann
Vogelfang , das Aufgebot
zum Zwecke der Ausschlie¬
ßung des Eigentümers
des genannten Grund¬
stücks, gemäß 8 927 BGB ,
beantragt .

Luise Federer in Ehren¬
stetten , die im Grundbuch
als Eigentümerin einge -
getragen ist, wird aufge -
fordert , ihre Rechte spate -
sten in dem auf
Mittwoch , 6. August 191H

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Bad . Amtsgericht
Staufen bestimmten Auf .
gebotstermine anzumelden ,
widrigenfalls ihre Aus¬
schließung als Eigentümer
rin erfolgen wird .

Staufen , 3 . Mai 1919.
Der Gerichtsschreiber de»

Amtsgerichts .

M .569 . Freiburg . Im
Konkursverfahren über den
Nachlaß der Frau Marie
Meyer Wwe . geb. Tobx -
rrntz in Freiburg hat der
Vertreter des Nachlasses
gemäß 8 202 KO . de»
Antrag gestellt , das Kon¬
kursverfahren einzustellen .

Ein jeder KonkurSgläu -
bcger kann gegii diesen
Antrag binnen einer
che Widerspruch erheben . -

Die Zustimmungserklä .
rungen der Gläubiger kön.
nen auf der Gerichtsschrei ,
berei eingesehen werden .

Freiburg , 30 . Mai 1918.
Gerichtsschreiberei

des Amtsgerichts 4.

BelUBekalllltlnaAngell

RM-LmM-
Das Forstamt Herreu -

wies in Forbach (Baden )
verkauft im Wege schrift¬
lichen Angebots 749 Fm ,
I .—III . Kl ., 1721 Fm . IV ,
bis VI . Kl . und 82 Fm ,
Abschnitte I .—III . Kl . Di «
Eröffnung der Angebot «
findet am Dienstag den 17.
Juni , nachmittags 5 Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer
des Forstamts statt . Los -
Verzeichnisse und nähere
Auskunft durch das Forst¬
amt . M .57S

Güterverkehr
Knchfev-Kade«.

Mit Ablauf des 31. Juli
1919 tritt der Ausnahme¬
tarif 17a für Hohlglaswa¬
ren und Glas außer Kraft ,

Karlsruhe , 4 . Mai 1919.
Generaldirektion der

Bad . Staatseisenbahnea .
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